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Sil. Jahrgang. Freitag. den 23. März 1917. Mr. S2,

Die russische Verwirrung.
Es genügt, aus der Fülle der Nach­

richten, die täglich aus Russland kom­
men, eine oder die andere hervorzuheben, 
um ein Bild über die Vorgänge im russi­
schen Reiche zu erhalten. So gab gestern 
die amtliche Petersburger Telegraphen- 
Agentur bekannt, dass die Unruhen, die 
auf den Schiffen der Ostseeflotte stattge­
funden haben, bereits geschlichtet sind. Nie­
mand hatte bis zu dem Zeitpunkte, da diese 
amtliche Nachricht eingetroffen war, mehr 
Kenntnis von denRevolten in der Flotte, als 
sich aus ganz allgemeinen und vielfach 
nicht ernstgenommenen privaten Nachrich­
ten über Unruhen in der russischen See­
macht entnehmen liess. Diese Revolte 
scheint sehr grosse Ausdehnung gewonnen 
zu haben, denn neben einem Teil der Offi­
ziere wurde auch der Oberkommandierende 
der Ostseeflotte getötet. Diese kurze Mel­
dung.lässt darauf schliessen, wie es in 
Wahrheit um die Disziplin bei der Flotte 
bestellt sein mag, zumal heute mit lapidarer 
Kürze mitgeteilt wird, dass sich auch die 
Schwarze Meer-Flotte der Revolution ange­
schlossen hat. Der ergänzende Bericht dar­
über, unter welchen Umständen dieser An­
schluss erfolgt ist, wird nicht lange auf 
sich warten lassen.

Nicht minder charakteristisch ist die 
Frage des Oberbefehls über die russische 
Armee. Grossfürst Nikolai, der als Höchst­
kommandierender genannt worden ist, hat 
sich seinerWürde nicht lange erfreuen kön­
nen, denn schon einenTag nach dem Zaren­
reskript, das ihn mit dem Oberbefehl aus­
gestattet hat, musste er freiwillig oder ge­
zwungen auf diese von ihm so heiss ersehn­
te Stelle verzichten. Heute liegen nun ver­
schiedene Nachrichten vor, die am besten 
die Verwirrung in dieser für das heutige 
russische Reich gewiss nicht nebensäch­
lichen Frage zeigen. So soll nach einer ame­
rikanischen Meldung General Russki zum 
Oberkömmandanten ernannt worden sein, 
eine französische Nachricht aus Petersburg 
nennt den Dumaausschuss als Oberbefehls­
haber über Heer und Flotte und schliess­
lich wird auch davon gesprochen, dass Ge­
neral Brussilow an der Spitze der russi­
schen Armeen stehe. Wer also heute für die 
Leitung des zahlenmässig grösstenEntente- 
heeres verantwortlich ist, bleibt noch unge­
klärt, was allerdings den Alliierten beson­
ders peinlich erscheinen muss. Weitere 
Schlüsse aus dieser Tatsache zu ziehen, 
kann man sich heute ruhig ersparen.

Inzwischen scheint die separatistischeBe- 
Wegung unter den Häuptern der Revolu­
tion rüstige Fortschritte zu machen. Neben 
dem Dumaausschuss, der den amtlichen 
braht beherrscht, hat sich ein gemischter 
Ausschuss, aus Arbeitern und Soldaten be­
gehend, im Taurischen Palais zu Peters­
burg eingerichtet. Diese Körperschaft steht 
bem Sozialistenführer Tscheidse nahe, der 
die Wünsche der Arbeiterschaft vertritt, 

die Einführung der Republik ist und 
weifeilos für das englisch-revolutionäre 
.dtnakomitee eine arge Gefahr bedeutet. 
ringt man damit noch die immer stärker 
dftauchenden Gerüchte von der scharfen

Oesterr.-wg. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart : 22. März 1917. Wien, 22. März 1917. (KB.)

Gastlicher Kriegsschauplatz:
An der Bieriezina stiessen unsere Abteilungen bis in die zweite Linie der 

Russen vor und kehrten mit 1 gefangenen Offizier, 226 Mann, 2 Revolverkanonen, 
6 Maschinengewehren und 14 Minenwerfern zurück. Vorstösse feindlicher Jagd­
kommandos scheiterten überall, wo sie versucht wurden.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts zu meiden.

Der Stellvertreter- des Chefs des Geueralstabes: V> FML.

.SW- ;• b i

Anzeichen der Gegenrevolution in Russland.
Kopenhagen, 22. März. (KB.)

Die in den letzten Tagen ans Russland in Haparanda eingetroffenen Nachrichten ent­
halten immer zahlreichere Anzeichen einer in Entwicklung befindlichen Gegenrevo­
lution.

Der Gegensatz zwischen dem Vollzugsausschuss und denArbeitern trete immer 
schärfer zutage. In Petersburg besteht die Auffassung, dass die Arbeiter eine Ge­
genrevolution veranstalten werden, um. den Abschluss des Krieges herbeizuführen. 
Man befürchtet axuch eine Gegenrevolution seitens der Grossfürstenpartei und 
der Bureaukratie.

Das Heer betrachtet man nicht als ganz sicher. Eine allgemeine Meute­
rei wird für unvermeidlich angesehen, wenn der Dumaausschuss sich den Forderungen 
der Arbeiterpartei beugen und die Republik erklären sollte.

Die Verhaftung des Reitergenerals Ren senkeimpf, des Oberprokurators des hei­
ligen Synod Rajew. des nationalistischen Dumamitgliedes Markow, des Führers der 
schwarzen Hundert Dubrowin und des früheren Ministerpräsidenten Kokow­
zew wird bestätigt, ebenso, dass die Mörder Rasputins und andere Verbrecher b e- 
freit wurden.

Betonung des Friedenswillens' gewisser rus­
sischer Kreise im Zusammenhang, so er­
gibt es sich von selbst, wie die Worte Lloyd 
Georges zu deuten sind, dass noch nicht 
alle Gefahr in Russland beseitigt sei.

Seit zehn Tagen herrscht die Revolution 
im russischen Reiche. Das KaJserpaar ist 
von der neuen Regierung im Schloss Zar- 
sköje Selo gefangen gesetzt worden, es 
steht unter strenger Bewachung einer Bür­
gergarde, die vom Chef des russischen Ge­
neralstabes, dem als oppositionell bekann­
ten General Alexejew, befehligt wird. Die 
Tatsache einer Palastrevolution, die sonst 
umstürzlerischen Bewegungen voranzu­
gehen pflegt, folgt bei der merkwürdigen 
russischen Revolution ziemlich spät nach. 
Auch dieses Ereignis legt davon Zeugnis 
a.b, dass schon der bisherige Gang der Ge­
schehnisse in Russland nicht jene Entwick­
lung genommen hat, die die Erreger der Re­
volution vorgesehen haben. Die Gefangen­
setzung des Zaren, der Umstand, dass die 

allgemeinen Wahlen und damit die Fest­
setzung der Regierungsform bis nach dem 
Friedensschluss verschoben wurden, die 
übereinstimmende Erklärung aller heute 
im Vordergrund der Ereignisse Stehenden, 
dass die Dynastie Romanow nicht mehr auf 
den Thron gelangen dürfe — all dies lässt 
klar erkennen, dass der Gedanke an eine 
russische Republik nicht von der Hand zu 
weisen ist. — Die Mittelmächte sind an den 
Vorgängen in Russland besonders interes­
siert, soweit die Frage der Schlagfertigkeit 
des russischen Heeres und seine Brauchbar­
keit für die Pläne der Entente in Betracht 
kommen. Die gestrigen Nachrichten sind 
jedenfalls besonders geeignet, die militäri­
sche Lage des im Aufruhr stehenden Russ­
land in einem Zustand erscheinen zu las­
sen, der den gegenwärtigen Hoffnungen der 
Entente gewiss nicht entspricht. Die Frage, 
ob die Revolution einVorteil für die Entente 
sei, beantwortet sich somit von selbst. ,

e. s.
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Oie russische Revolution.
Der Friedenswille in Russland.

Berlin, 22. März. (KB.)
Die „Vossische Zeitung“ meißel aus Stock- 

heim: , ;
In einem wn der russischen sozialisti­

schen RevotatiöÄ: veröffentlichten Aufruf 
wird der Friede verlangt, da das' Volk 
kein la ter es s e an dem gegenwärtigen 
blutigen Weltkrieg habe. Es lechze nach 
Frieden und fordere die sofortige Ein­
leitung der Friedens verhand­
ln h g e n.

Aufruf der sozialistischen 
Revolutionäre. *

(PrsTal-ToJLsgraiKa der »K. akauar Zeitang*.)

Stockholm, 22. März.
Aus Petersburg wird ein Aufruf der so­

zialistischen Revolutionäre gemeldet, indem 
es heisst:

„Arbeiter! Euer Blut ist in Strömen 
geflossen, damit die Unterdrücker Eurer 
Freiheit besiegt würden. Nun seid Ihr 
abermals betrogen worden, Was Ihr 
wollt, ist B r o t5 F r e i h e i t und Frieden. 
Brot seht Ihr weniger als je, der Friede ist 
in unbestimmte Ferne gerückt, die Freiheit 
nur auf unsichere Versprechungen gegrün­
det. Arbeiter, traut den Versprechun­
gen ni c h 11 Wir fordern die sofortige 
Einl ei tu n g von Fr iedeasverhanß 
Junge n.“

Das Manifest ist von dem sozialistischen 
Dumadeputierten T s c h e i d s e nnterzeich- 
xiet.

Der Zwiespalt zwischen Regierung 
und Sozialisten.

Amsterdam, 22. März. (KB.)
„AilgemeBn Handelsblad“ berichtet: Der Kor­

respondent des „Daily Chronicle“ berichtet aus 
Petersburg: Die einzige Wolke am Firmament 
bilden die widersprechenden Forde­
rungen der Fanatiker. Das Atogeordneten- 

Komitee der Arbeiter und Soldaten, ist 
zu einer s cb w e r len k b a r e n, über 18480 Mit­
glieder zählenden Korporation, geworden.

Es wird durch die Sozial! s t a n beherrscht, 
die zm Teile gemässigt, zum Teile aber äus­
sere! extrem- sind und ihre Theorien sofort in 
die Tat umsetzen möchten. Sie bewirken, dass 
das Komitee überstürzte und einander 
widersprechende Beschlüsse verkündet, 
die die Aufgaben der. neuen Regierung e r- 
schw«ren. Aber der Einfluss der Ordnung 
anstrebenden Elemente w ä ch s t b e s t ä n d i g.

Verhängung des Belagerungs­
zustandes über ganz Russland.,

Berlin, 22. Mär«.
’ Schweizer Blätter melden:
Die russische Regierung verhängte den B e- 

lagerungszuxtand über ganz Russ­
land.

Die Schweizer Fresse entnimmt daraus di« 
Fortdauer der russisehen Unruhen und 
Revolution s kämpfe.

Die Gegenrevolution der 
Bureaukratie.

(Pfivat-»TelegraiDni der „Krakauer Zeitang'''.;

Rotterdam, 22. März. -
Von des finnischen Grenze wird berichtet, 

dass die Gegenrevolution der Bu- 
reaukxatie bereits organisiert sei. Den 
militärischen Oberbefehl habe Radko Di­
rn i t r i e w übernommen, der geschwo­
ren habe, dem Zaren wieder zu seinen 
Rechten zu verhelfen.

Das Hauptquartier Dimitriews sei der 
Sammelpunkt der Anhänger des alten Re­
gimes, wo sich die Zarentreuen einfinden. 
Die Ankunft zaristisch sesinnter G ©ne» 
r a 1 e wird erwartet.

Allgemeine politische Amnestie.
Petersburg, 21. März. (KB.)

(Meldung der St. Petersburger Telegra- 
phenagentur.)

Ein Ukas der provisorischen Regierung 
lautet:

Indem wir den gebieterischen Forderun­
gen des nationalen Gewissens Folge leisten,

ordnen wir im Namen der historischen Ge­
rechtigkeit zum Andenken, an den endgülti­
gen Triumph des neuen Regimes, das auf 

j das Recht der Freiheit gegründet ist, eine 
allgemeine Amnestie an.

Herstellung der finnischen 
Konstitution,
Petersbwqfc März. (KB.)

(Meldung der St. Petersburger Telegra­
phenagentur.)

Die provisorische Regierung veröffent­
licht ein Manifest, das die finnische Konsti­
tution vollständig bestätigt und ihre 
vollständige Anwendung anordnet.

Das Manifest gewährt ausserdem eine 
weitgehende politische Amnestie 
und schreibt für die nächste Zeit die Einbe­
rufung des Landtages aus.

Vom Zaren.
(PriVÄt-Telegraimn der ,Krakauer Zeitung*).

Kopenhagen, 22. März,
Nach den neuesten Petersburger Tele­

grammen wird der Zar von den Blättern 
nur noch Nikolaus Romanow ge­
nannt.

Es wird allgemein angenommen, dass er 
Kopenhagen zu seiuero Aufenthaltscif 
erwägen werde. <

Die Frage der Frühjahrs­
offensive.

(Frivat-Telegraxnm der »Krakauer Zeitung* 0

Bern, 22. März.
schweizerische Militärkritiker geben der 

Ansicht Ausdruck, dass der grosse Plan ei- 
■ ner gleichzeitigen Frühjahrsoffensive der 

Ententearmeen durch die Revolution in 
Russland sowie durch den überraschen­
den taktischen Schachzug H i n d e n b u r gs 
im Westen eine derartige Störung 
erfahren habe, dass man es als f r a g l i cis 
bezeichnen müsse, ob es Im Frühjahr za 
Entscheidungskämpfen überhaupt noch 
kommen kann.

| Vorläufig stehe nicht einmal fest, wer 
j Oberbefehlshaber der russischen Heere ist.

Die Freiheit der Meere. 
Von Dx, Friedrich Freiherm zu Weichs-Glon.

(Schluss*.)
Militärische Räumung von Saloniki, des grie­

chischen und türkischen Festlandes und sämt­
licher Inseln des Jonischen und Aegäischen 
Meeres.

Militärische Räumung von Albanien und Tri­
polis durch Italien.

Aufteilung des gesamten Aktienbesitzes des 
Suezkanals zu gleichen Teilen auf Deutsch­
land, Oesterreich - Ungarn, Türkei, England, 
Frankreich, Italien und die Bestellung einer ge­
mischten Verwaltungskommission des Suez­
kanals unter Vorsitz der Schweiz!

Militärische Räumung von Aegypten, Wieder­
herstellung des staatsrechtlichen Verhältnisses 
zur Türkei.

Militärische Räumung von Aden und des öst­
lichen Arabien und Uebergabe derselben an die 
Türkei.

Militärische Räumung der Gebiete am Persi­
schen Golf.

Militärische Räumung Südpersiens.
Von den bisherigen in Englands Händen be­

findlichen Stützpunkten im engeren europäi­
schen Lebenskreis und Interessenbereich würde 
ihm sohin nur Malta verbleiben, welches, ob 
wohl eine der stärksten Seefestungen der Welt, 
ohne Zusammenhang mit Gibraltar und Suez, 
seit Erstehen der U-Bootwaffe, ganz wesentlich 
an Bedeutung verlieren würde. Durch die Be­
seitigung' der übrigen militärischen und man

*) Siebe ..Krakauer Zeitung11 vom 22. März, Nr. 81.

j timen Stützpunkte Englands würde aber für die 
europäischen Staaten das wichtigste Hindernis 
für die Erreichung der tatsächlich gesicherten

i Freiheit der Meere beseitigt werden.
i Zur Ergänzung dieser, wie bemerkt vor Ein­

tritt in Friedensverhandlungen, .von England 
effektiv zu erfüllenden Forderungen, müsste 

; dann vonSeite der. Zentralmächte in den Frie- 
•| densverhandlungen die Schaffung eigener, aus- 
5 serh-alb der Randmeere gelegener Stützpunkte 
j an den freien Ozeanen als Gegengewicht -gegen 

die auch ferner noch bestehenden derartigen 
Stützpunkte der Ententeländer gefordert wer­
den. Dies sind jedoch konkrete Kriegsziele, wel-

- ehe sich derzeit noch der Erörterung entziehen; 
| Wie' -aus den gemachten beispielsweise ange- 
( führten Vorschlägen (entnommen werden kann, 

handelt es sich immer nur um die militärische, 
das heisst maritim-militärische Räumung der 
betreffenden Stützpunkte durch England und 
Uebergabe derselben an jene Mächte, denen der 

i Besitz tatsächlich von Rechts wegen zusteht, 
; oder aber um gänzliche Auflassung der betret» 
j fend-en Stützpunkte, wie z. B. Adens und Pe- 
‘ rims. Darüber hinausgehend sollte aber wohl 
; nicht gefordert werden, dass England auch, sei­

nen kommerziellen und politischen Einfluss in 
den betreffenden Gebieten, aufzugeben gezwun­
gen werde. Dies würde, selbst wenn England 
durch den U-Bootkrieg auf die Knie gezwun­
gen werden sollte, einem Ueberspannen der 
Sehne des Bogens gleich komm en. Wie weit 
.England ohne seine bisherigen Stützpunkte in 
der Folge seine politische und wirtschaftliche 
UÜberlegenheit in den verschiedenen Gebieten 

; -der Erde im friedlichen Wettbewerb wird-Öe- 
J haupten können, werden die Entwicklungen 

der Zukunft erweisen. Durch die tatsächliche 
Sicherung dei- allgemeinen Freiheit der Meere 
würde aber England im Frieden zunächst kaum 

i an seiner bisherigen Ueberlegenheit in wirt- 
: schaftlicher und handelsmaritimer Beziehung 

einbüssen. Die gemachten Vorschläge können 
daher vom Standpunkte des Weltfriedens und 
allgemeinen Menschheitsinteresses nicht als un­
billig bezeichnet werden. Nicht Englands Frie­
denswirtschaft soll angegriffen, beeinträchtigt 
oder vernichtet werden, -sondern es soll einzig 
und allein seine Gewaltherrschaft gebrochen 
werden, die es über alle Völker der Erde aus- 

; zudehnen bestrebt ist.
i Es kann daher -angenommen werden, dass 
- Forderungen der Zentralmächte, im Sinne der 
j vorstehenden Vorschläge die volle Zustimmung
1 nicht nur aller neutralen Staaten, sondern auch 
i Frankreichs -und Russlands und teilweise auch

Italiens finden werden. Denn allen bringt die 
Erfüllung dieser Forderungen -die Befreiung 
von den Ketten der englischen Seetyrannei und 
-die Freiheit der Meere!

Die Freiheit des Seeverkehrs muss für alle 
< Zeiten und unter -allen Umständen und für 

alle Fälle gesichert werden. Es ist auch die Vor­
aussetzung dafür, dass die verelendeten, ver­
armten und ihrer besten Kräfte beraubten Völ­
ker Europas nach -dem Kriege wieder empor­
kommen und einer glücklichen Zukunft ent­
gegenleben können!

So sehen wir aus den Schrecknissen des P- 
Rootkriege-s sich endlich langsam das wen’1 

; auch noch blutüberströmte Antlitz des Men­
schen sich erheben. —- — —

(„Das Neue Oesterreich.“) ,
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Amerika und Deutschland.
Fin® ausserordentliche.-Sitzung des. 

Kongresses.
Washington, 21. März. (KB.)

(Reutermeldung.) Präsident -W il s 0 n hat 
eine auss » Isatlicha Session des Kon» 
gresses für den 2. April eiabsruien.

China,. beschlagnahmt 
österreichisch-upgarischaOampfsr

(ftlyät-Telegetünm der sKrKkau«r Zeilung".)

Haag, .22. März.
Nach Londoner Blättermehlungen hat 

China neben neun deutsche n Damp­
fern mit einer Wasserverdrängung vwt 
20,008 Tennen aiieh die östeneichis ch- 
n n g ar i s c h e a Dampfer „Bohemia“, 
„Silesia“ und einen kleinen Dampfer, zu­
sammen 15.530 Tonnen, beschlagnahmt.

Deutsche U-Boote im fernen
Osten.

Frankfurt, 21. März. (KB.)
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 

Stockholm:
Wie berichtet wird, hat der j a p a n i s ch e 

Adffiira 1 stab wegen des Erscheinens 
eines deutschen Hilfskreuzers im 
fernen Osten angeordnet, dass alle Fahr­
zeuge in den japanischen Gewässern durch 
Kriegsschiffe begleitet werden sollen.

Wie es weiter heisst, soll die Anwesen­
heit deutscher U-Boote im fernen 
Osten festgestellt worden sein.

Das Programm der neuen 
französischen Regierung.

Paris, 21. März. (KB.)
Die in der Kammer und im Senat verle­

sene Hegierungs - Erklärung des 
neuen Kabinetts betont den festen Ent­
schluss Frankreichs, den Krieg bis zum 
Siege fortzusetzen, die ehemals geraubten 
Provinzen wiederzugewinnen, die gebühren­
den Wiedergutmachungen und Bürgschaf­
ten zu erlangen und einen dauerhaften Frie­
den auf der Grundlage der Achtung der 
Rechte und der Freiheit der Völker vorzu­
bereiten.

Die Erklärung verweist sodann auf das 
jetzt erfolgende erste Zurückweichen des 
Feindes, das jedoch nur dasVorspiel n e u e r 
schwerer Kämpfe sein werde. Den 
Führern der Armee wird das volle Ver­
trauen bestätigt, den Truppen der Dank 
ausgesprochen und betont, Frankreich wer­
de die Einheitlichkeit des Handelns mit den 
Verbündeten aufrechterhalten und stärken.

Die Regierung begrüsst die Volksbe­
freiung in Russland und spricht den 
Wunsch aus, dass sich diese ohne Gewalt 
und Unruhen vollziehen möge.

Schliesslich wird auf die Finanzlage 
des Landes verwiesen, die die ernsteste Auf­
merksamkeit erfordere. Alle überflüssigen 
Ausgaben müssten eingestellt werden, die 
Einführung neuer Steuern sei notwendig 
und eine Einschränkung der Einfuhr erfor­
derlich. Wegen der Lebensmittelversorgung 
sei die allgemeine Lage nicht beunruhigend, 
Wenn man sich die nötigen Beschränkungen 
auferlege.

Die Lebensdauer des Kabinetts 
Ribot.

tPrivat«Teiegrarn*n  der »Krakauer Zeitung

Bern, 22. März.
Die französische öffentliche Meinung betrachtet 

^ias Kabinett R i b 01 als eine Missgeburt, die

KRAKAUER ZEITUNG

! der Opposition kaum mehr als sechs 
. Wochen werde siandhalten können.

• Die neuen Steuerbestimmungen.
Wien, 22. März (KB.) 

j Die wichtigsten Neuerungen in der 
j heute verlautbarten Verordnung über cie neuen 
i Steuerbestimm u(lgen sind die o b 1 i g a t o r i s c h e 
? Buch ein sicht im Veranlagungs verfahren 
1 und Arreststrafen bis zu einem Jahr bei 

Steuerhinterziehung, Steueryerheimlichung von 
Personals teuer n sowie bei Zinsenverheimlichung.

: Die neuen Strafbestimmungen finden nur An-
| Wendung auf Delikte, die nach der Kundmachung 

dieser Verordnung begangen werden.

7'
Rücktritt aller Regisseure des 

Hofburg theat er s.
! <X-ival-Telegramm der »Krakauer Zeitung*.)

Wien, 22. März.
Sämtliche Regisseure des Hofburg- 

theaters haben, wie das „Extrablatt“ in seiner 
! Abendausgabe meldet, ihre Demission ge- 
j geben. Dies ist aus dem Grunde geschehen, 
! weil der jüngste Regisseur, Arthur Holz, 

mit der Leitung des Burglhealers betraut wor­
den ist. Die Regisseure erklären, mit Holz nicht 
arbeiten zu können.

Der gestrige
deutsche Generalstabsbericht,

Berlin, 21. März. (KB.)
Das Wolffscjie Bureau meldet:

Grosses Hauptquartier, den 21. März 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Regen und Schneetreiben geringe Ge- 
fechtetätigkeit.

Zwischen Arras und. Bortincöurt, nordöstlich 
von Ham und im N-onden von Soissons zwangen 
unsere Sicherungen einzelne. gemischte Abtei­
lungen der Gegner zu verlustreichem Zurück­
gehen.

Auf dem rechten Maasufer sind heute früh 
zwei Vorstösse der Franzosen am Fosseswalde 
gescheitert.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Vorfeldigefechte ohne Bedeutung.

Mazedonische Front,
Teilangriffe der Franzosen, bei Nizopoie, 

Trnova und Rastern (westlich und nördlich von 
Monastir) wurden durch unser Feuer niederge­
halten oder abgewiesen.

Kürzlich, in Fejndesba-nd verbliebene Höhen 
nordöstlich von Trnova und bei Snegovo wur­
den von uns im Sturm zurückgervonnen. Der 
Gegner räumte darauf das Zwischengelände; 
seine nächtlichen Versuche, die Höhen wieder- 
zuriehmen, schlugen fehl,

Im Cernaboge-n brachte unser Arti-lleriefeuer 
einen Fesselballon brennend zum Absturz.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff. 

Die russische Revolution vor 
zwölf Jahren.

Es sind jetzt etwas über zwölf Jahre her, .dass 
in Russland jene langandauenude Revolution 
entstand, die ganz ohne Zweifel mit zu den 
blutigsten Aufständen zählt,, die jemals in der 
Geschichte beobachtet worden sind. Diese Re­
volution konnte nur jenen gewaltigen Umfang 
annehmen, weil infolge der Niederlage Russ­
lands .in Östasien, Armee und Marine unzuver­
lässig geworden waren und weil der russisch - 
japanische Krieg eine tiefeingefressene Korrup­
tion gezeigt hatte.

Die Revolution begann mit jenem blutigen ! 
Sonntag am 22. Jänner 1905, dein 9. alten Stils, 
an jlem gegen 40.000 Arbeiter vor das Winter 
palais zogen um vom Zaren einige polizeiliche 
soziale und wirtschaftliche Zugeständnisse zu 
fordern. Der weitaus grösste Teil cler Arbeiter, 
der damals diesen Zug mitmachte, hatte durch- ,
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aus noch keine -revolutionäre Gesinnung. Es 
waren meistens Leute, die. glaubten, dass Vä­
terchen Zav es nicht wisse, welchen Drangsalie­
rungen die ahme B e völkerung ausgesetzt ist und 
dass eine einfache friedliche .Kundgebung vor 
dem Zaren genügen werde, um die grössten 
Nöte zu beseitigen. Der Priester Gäpoh, der den 
Zug organisierte und der damals als der geistige 
Führer des grössten Teils vder Petersburger Ar­
beiter anzusehen war, hatte eher patriotische 
als revolutionäre Gesinnungen. Wie harmlos 
friedlich damals noch die Petersburger Arbei­
ter in der überwiegenden Mehrheit wären, war 
daran zu erkennen, dass an der Spitze des Zu­
ges ein , grosses Bildnis des Zaren getragen 
wurde. Doch plötzlich vpar-d der Zug der Arbei­
ter von .Kosaken angefallen, und nun entstand 
ein entsetzliches Blutbad. Die Zahl der. Ge-töte- 

; ten und Verwundeten stieg auf rund 4000, und. 
i darunter waren Frauen und Kinder. Dieser
• fürchterliche Sonntag, der damals in der gan­

zen zivilisierten Welt Abscheu und Entsetzen 
hervorrief, war der Geburtstag der letzten russi­
schen Révolution. Zwar war schon -drei Tage 
vorher, am 19. Jänner, dem Tage der Wasser­
weihe, .jenes eigenartige, nie ganz aufgeklärte 
Vorkommnis geschehen, bei dein die Batterie ei­
nes Gardeartillerie - Regiments drei scharfe 
Schüsse ztt dem Standort des Zaren hinübe.r-

, .schickte, aber die wirkliche Revolution mit 
ihrer Aufpejtschüng der grossen Masse begann 
doch erst mit dem. blutigen Sonntag von Pe- 

. tersburg.
i Wurden an. diesem Tage Tausends niederge­

metzelt, so begann zwei Tage später die Dikta­
tur dés Generals Trepów und damit die Fest­
nahme und Verbannung aller Personen, die 
irgendwie verdächtig erschienen. Aber am 
gleichen Tage, als Trepów, der wichtigste Mann 
Russlands würde, brach auch jene Meuterei in 
der Schwarzenmeer-Flötte aus, die in der Mili- 

[ tär- und Mafineg.eschichtö einzig dastehen 
; dürfte. Unter selbstgewählten Führern machten 
: die meuternden .Matrosen das Schwarze Meer 

unsicher, brannten, die grossen Marinedepots 
i von Sehastopel nieder und bombardierten Odes- 
| sa. Auch in der Ostsee meuterten die Matros-eii
• und beherrschten eine ganze Zeit den Hafen 
■ von Kronstadt. Die .Verhängung des B.elage- 
I rungsz-ustandçs in den verschiedensten Bezir­

ken des Reiches und die Strafen konnten nicht 
verhindern, dass die Revolution immer weitere 
Bevölkerungskreise ergriff. Am 17. Februar 
wurde der Schwager und Onkel des Zaren 
Grossfürst Sergius, in Moskau durch die Bom­
be eines Revolutionärs getötet, überall brachen 
gewaltige Streiks aus, die sich weit über die

s Kreise der B-almarbeiter aiisdelinten. Jede Hin- 
’ rdchtung -wurde mit der Tötung irgend eines 
; hohen Beamten, beantwortet, in vielen Städten 
1 lieferten «ich Kosaken, Polizisten und Revolu- 
, tionäi’e fürchterliche Strässenschl-achten und 
' recht häufig. waren es die Kosaken und Polizi- 
, sten, die dabei unterlägen, mit blutigen Köpfen 

Verjagt oder getötet würden. In einigen Gegen­
den entstanden sogar revolutionäre Regierun­
gen und da vielfach die Eisenbahnen wochen­
lang nicht verkehrten, die Schiffahrt eingestellt, 
der Postdienst unterbrochen war, so herrschte 
■damals in vielen und grossen Teilen Russlands 
eine Anarchie, wie sie in ähnlicher Weise in 
neuer Zeit und in einem grossen Reiche kaum 
einmal ahzutreffen war.

Damals hiess es oft, die Familie des Zaren 
sei jeden Augenblick auf dem Sprunge, in das 
Ausland zu flüchten. Das brauchte nicht zu ge­
schehen; denn sçhiesslicli gelang es der zar.i- 
sChen Regierung, die langsam wieder Fuss fass; 
te, noch einmal die Revolution niederzuschla­
gen. Aber die Erinnerung an diese Revolution, 
die nur deshalb von geringer Bedeutung er­
scheint, als die grosse französische Revolu­
tion, weil sie nicht so gut gelang wie diese, 
lebt im Volke und auch im Heere noch heute 
fort.

Lokalnachrichten«
Eine Landeskommisslon für Kriegsküchen. Bei der 

k. k. Statthalters!, Ernährungsamt in Krakau, 
wurde über Auftrag des k. k. Ernährungsamtes 
in Wien eine Landeskömmissiön für 
K r i e g s k ü ch e n ins Leben gerufen. Diese 
Commission bilden ein Referent der k. k. Statt­
alterei als Vorsitzender, Vertreter der Städte 

.j e in b e r g und K r a k a 11, Vertreter des Mittel­
standes, ein Vertreter von Gewerbeunterneh­
mungen, der Arbeiter und Handwerker. Aufgabe
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der Kommission bildet die Mitwirkung bei der Or­
ganisation von Kriegsküchen, ferner die Propa­
ganda der Idee der Kriegsküchen und nach 
Bildung der Küchen die Untersuchung de? Ver­
brauches der einzelnen Küchen und Herstellung 
von Plänen, über die Zuweisung von Lebens­
rnitteln. Bei der Zuweisung von Lebensmitteln, 
wurde den Kriegsküchen der Vorrang zuge­
sichert. Bei der am 14. März 1917 in der k. k. 
Statthalterei in Krakau stattgeiündenen ersten 
Sitzung der Kommission wurde beschlossen, 
öffentliche, d.i. für jeden zugängliche, durch die 
Gemeinde zu bildende und zu verwaltende Kriegs­
küchen in Lemberg und Krakau sowie in 
den im Verband der 30 Städte Galiziens ver­
tretenen grösseren S t ä d t e n zu organi­
sieren.

Vortrag Alice Schalek. Die bekannte Schrift­
stellerin. Frau Alice S eh a 1 e k, die schon vor 
Ausbruch des Weltkrieges ihre Reisen nach 
dem fernen Osten literarisch und am Vortrags­
tisch in ausgezeichneter Weise verwertet hat, 
ist als Mitglied des k. u. k. Kriegspressequar- 
tiers drei Monate lang an der Isonzofront 
gewesen, wo sie Gelegenheit hatte, die helden­
mütigen Kämpfe unserer tapferen Verteidiger 
aus unmittelbarer Nähe beobachten zu können. 
In der Wiener Urania hat Frau Schalek schon 
mehrere Vorträge über ihre Erlebnisse gehal­
ten und jedesmal den grössten Beifall der Hö­
rer gefunden. Mittwoch, den 28. März wird 
Frau Schalek im Militärkasino unter Vorfüh­
rung von 200 Lichtbildern einen Vortrag über 
die Eindrücke an der Isonzofront halten, dessen 
Reinerträgnis Kriegsfürsoigezwecken zufliesst. 
Karten zu dieser interessanten Veranstaltung 
sind zum Preise von K 3, 2 und 1 von Sonntag, 
den 25. angefangen in der Zeit von 9 bis 12 Ute 
ffiöd von 2 bis 5 Ute in der Administra­
tion der „Krakauer Zeitung“, Dun-ajewskiiego- 
gasse 5, erhältlich. Telephonische BesteHungen 
können nicht entgegengenommen werden.

Das Kriegsfürsorge-Kiuo „Opieka“, Zielona 17, 
bringt ab Freitag das prachtvolle spannende 
Drama „Die Höllenfahrt des Drei­
master is“ zur Erstaufführung, in dem die rei­
ssende Schauspielerin Fräulein Fröhlich in 
der Hauptrolle auftritt. Ein Schlagerlustspiel ist 
der Zweiakter „Das Weiber regiment“, 
überaus komisch der Einakter „Die S chn ' 
der in im Glück“. Dias sorgfältig gewühlt 
Programm enthält auch noch die neueste 
Meesterwoc h e und herrliche Naturauf­
nahmen von den Ren aus chen Was Ser­
if ä 1 '1 e n. Die Begleitmusik besorgt nach wie vor 
ein Militarorchester mit Harfe.

Einschränkung des Tramway­
verkehrs.

Um den Verbrauch an Kesseikohle, welche 
zur Erzeugung des elektrischen Stromes für 
Tramwayzwecke notwendig ist, zu vermindern, 
ist die Notwendigkeit eingetreten, den Tram­
wayverkehr einzuschränken. Diese 
Neueinrichtung, die am 23. ds. in Kraft tritt, 
erfolgt in der Weise, dass der Verkehr der 
Tramway wagen auf die Zeit von 6 Uhr mor­
gens bis 10 Uhr abends beschränkt wird. 
Der Tramwayverkehr wird sich vom genannten 
Tage angefangen wie folgt abwickeln.:

Linie I. „Most Podgórski—Dworzec 
osobowy“. Abfahrt des 1. Wagens von Most 
podgórski um 6 Uhr morgens; die nächsten 
Wagen folgen in Zeitabständen von 5 Minuten; 
Abfahrt des letzten Wagens von Most podgór­
ski um 9 Uhr 40 Minuten abends. Abfahrt des
1. Wagens von Dworzec osobowy um 6 Uhr 
22 Minuten morgens; die nächsten Wagen fol­
gen in den Zeitabständen von 5 Minuten; Ab­
fahrt des letzten Wagens von Dworzec osobowy 
um 10 ühr abends.

Linie II. „Rynek główny — Park kra­
kowski“. Abfahrt des 1. Wagens von Rynek 
główny um 6 Uhr morgens; die nächsten Wa­
gen folgen in den Zeitabständsn von 7 Minuten; 
Abfahrt des letzten Wagens von Rynek główny 
um 9 Uhr 44 Minuten abends. Abfahrt des 
1. Wagens von Park krakowski um 6 Uhr 
20 Minuten morgens; die nächsten Wagen fol­
gen in den Zeitabständen von 7 Minuten; Ab­
fahrt des letzten Wagens von Park krakowski 
um 10 Uhr abends. \

Linie III. „Podgórze—Dworzec towa­
rowy“. Abfahrt des 1. Wagens von Podgórze 
um 6 Uhr morgens; die nächsten Wagen folgen 
in den Zeitabständen von 7 Minuten; Abfahrt 
des letzten Wagens von Podgórze um 9 Uhr 
34 Minuten abends. Abfahrt des 1. Wagens von 
Dworzec towarowy um 6 Uhr 24 Minuten mor­

gens; die nächsten Wagen folgen in den Zeit­
abständen von 7 Minuten ; Abfahrt des letzten 
Wagens von Dworzec towarowy um 10 Uhr 
abends.

Linie IV. „Rynek główny— Park Dr a 
Jo r da na“. Abfahrt des 1. Wagens von Rynek 
główny um 6 Uhr 30 Minuten morgens; die 
nächsten Wagen, folgen in den Zeitabständen 
von 7 Minuten; Abfahrt des letzten Wagens 
von Rynek główny um 9 Uhr abends. Abfahrt 
des 1. Wagens von Park Dra Jordana um 6 Ubr 
48 Minuten morgens; die nächsten Wagen fol­
gen in den Zeitabständen von 7 Minuten; Ab­
fahrt des letzten Wagens von Park Dra Jordana 
um 9 Uhr 16 Minuten abends.

Linie V. „Salwator—ul. Lubicz“. Ab­
fahrt des 1. Wagens von Salwator um 6 Uhr 
morgens; die nächsten Wagen folgen in den 
Zeitabständen von 7 Minuten; Abfahrt des 
letzten Wagens von Salwator um 9 ühr 30 Mi­
nuten abends. Abfahrt des 1. Wagens von ul. 
Lubicz um 6 Uhr 20'Minuten morgens; die 
nächsten Wagen folgen in den Zeitabständen 
von 7 Minuten; Abfahrt des letzten Wagens 
von ul. Lubicz uni 9 Uhr 51 Minuten abends.

Linie VI. „HL Most—Rynek główny— 
Salwator“. Abfahrt des 1. Wagens von 
III. Most um 6 Uhr morgens; die nächsten 
Wagen folgen in den Zeitabsiänden von 8 Mi­
nuten ; Abfahrt des letzten Wagens von III. Most 
um 9 Uhr 42 Minuten abends. Abfahrt des 
1. Wagens von Salwator um 6 Uhr 18 Minuten 
morgens; die nächsten Wagen folgen in den 
Zeitabständen von 8 Minuten; Abfahrt des 
letzten Wagens von Salwator um 6 Uhr abends.'

Eine Sammelaktion des Volksernährungs- 
amtes.

Das k. k. Amt für Völksernährung erlässt 
einen A u f r u f, in dem es u. a. heisst:

Berateu von erfahrenen Fachmännern, wen­
det sich das Amt für Volksernährung mit einem 
grosszügigen Plan der Summelaktion an 
die Bevölkerung. Gross und klein wird zur Mit­
hilfe aufgerufen.

Was soll gesammelt werden? Vor allemBren- 
nesselstengel für Militär-Bekleidungszwecke, 
ferner Erdbeer- und Brombeerblätter als Tee­
ersatz, Weissdornfrüchte usw. als Kaffeersatz, 
alle Arten von Beeren; zu Futterzwecken: 
Rosskastanien, Lindenfrüchte, Eicheln, Ahorn­
früchte, Vogel- und Mehlbeeren, Akaziensa­
men, Brenhesselblälter und Maikäfer; zur Gel­
gewinnung: BucheLn, Sonnenblumenfcerne, Kür­
bis-, Melonen- und Gurkenkerne, die Kerne von. 
Aepfeln, Birnen, Zwetschken und Aprikosen, 
■schliesslich noch Kaffeesuid, Maisspindeln, 
Queckenwurzeln, Sonnenblumenstengel und 
-köpfe, Mohnstroh, Leinspreu und Unkrautsa- 
men aller Art.

Zentralisiert wird die gesamte Aktion in der 
Hauptsammelstelle in Wien,- I. Bez., Trättner- 
hof, zu deren Leiter Professor Dr. H. Kaserer 
von der Hochschule für Bodenkultur bestellt 
wurde.

Im Interesse der AHgenseinheit, ruft das 
Volksernäteunigsamt alle Kräfte auf, die be­
reit sind, sieh für diesen ehrenvollen Heimats­
kriegsdienst freiwillig zur Verfügung zu stel­
len, sei es als Mitglied des Bezi.rfcssammelaus- 
schusses, sei es als Sammler. Eine schöne und 
frohe Arbeit ist zu leisten. Die Freude, am Er­
gebnis, Erfahrungen, die auch in künftigen 
friedlicheren Zeiten .wertvoll seih werden, das 
Gefühl, eine patriotische Pflicht erfüllt zu ha­
ben, das ist der stolze Lohn der Helfer an die­
sem Werke.

Wetterberscht vom 22. März 1917.

I’ r o g n o s e für den März : Besserung wahrscheinlich.
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Nach Schluss der Redaktion.
Oie zweite Kreuzfahrt

' der „Möwe“.
Heimkehr mit reicher Beute.

Berlin, 22. März. (KB.)
Das Wölfische Bureau meldet:
S. M, Hilfskreuzer „Möwe", Knmman- 

darrt Burggraf und Graf Dohna -Sch! fi­
el i en, ist von seiner zweiten mehrmona­
tigen Kreuzfahrt im Atlantischen Oz®- 
an nach einen« heimatlichen Kriegshafen 
zurück gekehrt.

Das Schiff hat 22 Dampfer und fünf 
Segler mit 123.109 Brutto-Register- 
Tonnen, darunter 21 feindliche Dampfer, 
von denen acht bewaffnet waren und fünf 
im Dienste der englischen Admiralität fuh­
ren, und vier feindliche Segler aufgebracht.

Die „Möwe“ hat 593 Gefangene mit­
gebracht.

Konsumanstalt
für Gagisten der Festung Krakau.

Freitag, den 23. März gelangen zum Verkaufe:

Weizenmehl, fein Staubzucker
WeizenbrotmsM Hutzucker

Roggenmehl Hustenbonbons
Gries Senf in Gläsern

Nudeln (Teigwaren) Zimt (gemahlen)

Reis Maggiersatz in Würfeln

Graupen Julienne
Brot Pfeffer

Speck Paprika

Schweinefett Piment

Holländer-Käse Maclsbiüten

Brimsenkäse Macisnüsso
Trockenmilch Anissamen

OftlFmrdinpn in Dosen à &>9 ueisarameu. Gramm Inhait Knoblauch
Marmelade Essig

Eier .Rum
Salz (weiss) Sliwowitz

Rosinen (Sultanen) Cognac

Wallnusskerne Weisswein
Getrocknete Schwämme GiesshübJer

Kaffee (gebrannt) Paraffin-Kerzen
Zichorie (Franck) Waschpulver (Minlos)

Schokolade, I», (Zorn) Waschpulver (Frauenlob)
Kakao Seife (gute Sorte)

Tee (I. Sorte) Soda
Tee (II. Sorte) Zündhölzer
Würfelzucker —

Partelenverkehr von 8 bis ,11 Uhr vorm. und 2 bis S Uhr nachm 
An Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 ühr vorm.

SOEBEN IST ERSCHIENEN:JÜDISCHES ARCHIV
MITTEILUNGEN DES KOMITEES 
„JÜDISCHES KRIEGSARCHIV“ 

SONDERHEFT:
DIE JUDEN LEMBERGS UNTER 
DER RUSSENHERRSCHAFT

VOM

Prof. S. BROMBERG-WITKOWSKI, LEMBERG 
PREIS K 1-50

ZU BEZIEHEN DURCH ALLE BUCHHAND- 
. LUNGEN ODER DIREKT VON

R. LÖWIT VERLAG
WIEN I, WOLLZEILE 6-8
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Der I. waldaufseherkurs
der k. u. k. Kriegsinvalidenschule -In Bielany 

bei Krakau (Galizien).
Der Krieg liat in Galizien sehr grosse Ver­

wüstungen in den dortigen Forsten verursacht 
und es ist eine grosse und stetige Sorge der 
Landesregierung, dieselben zu beseitigen und 
den früheren Waldbestand herzustellen. Um? 
das dazu nötige Personal zu gewinnen und an­
derseits, um einem Teil der Kriegsinvaliden 

„einen Beruf in die Hand, zu geben,, würde in 
Bielany bei Krakau au£ Initiative des frü­
heren Festungskommandanten FZM. Exzellenz 
Karl K u k, unter dem Protektorat Sr. k. u. k. 
Hoheit Herrn Erzherzogs Karl Stephan aus 
Żywiec ’ein Waldaufseherkui's gegründet, des-, 
sen Leitung dem Oberf oratrat Vinzenz W o b r 
übergeben wunde.

Nach längeren Verhandlungen waren die Ka- 
. medulensen des Klosters Bielany geneigt, ent­
sprechende Baulichkeiten für das. Unterbringen 
der Schule und der Invaliden, wie auch ein 
Waldrevier für praktische Hebungen unentgelt­
lich abzutreten, Dieses lobenswerte Entgegen­
kommen ermöglichte im Jänner 1916 die Eröff­
nung des ersten Kurses, es musste jedoch man­
che Schwierigkeit beseitigt werden. Es fehlte 
an entsprechendem Lehrpersonal, es gab keine 
Instrumente, Lehrmittel u. Unterrichtsbücher. 
Erst mit grosser Mühe und durch fortwähren­
des Streben konnten diese Mängel behoben wer­
den. Am Ende des Kurses (am 26. Juli v. J.) be­
stand das Lehrpersönal aus dem. Leiter, den 
militärischen Fachkommandanten und 'drei Un­
teroffizieren, die im Zivil Försterstellen beklei­
det haben. Ein Teil der Schulmittel konnte aus 
dem von der Landeskommission zur Fürsorge 
für heimkehrende Krieger in Krakau der Schul­
leitung zur Verfügung gestellten Kredite ange­
schafft werden. Die 26 Pfleglinge, die die 
Schlussprüfung mit gutem Erfolg bestanden 
haben, wurden sofort auf gut bezahlten Posten 
als Waldaufseher in Privatbesitzungen 
an Westgalizien angestellt.

Dieser schöne Erfolg ermöglichte die Eröff­
nung eines zweiten Kurses im Laufe des Mo- ‘ 
natesDezember 1916 durch die Bemühungen der j 
Landeskommission zur Fürsorge für heimkeh- § 
rende Krieger in Krakau, insbesondere aber I 
jderen Referenten k. k. Hofra-t Gustav Brück- 
ner, und zwar in Okocim, Bezirk Brzesko, 
auf der Domäne des Freiherrn Götz v. Oko­
cimski unter der Leitung des k. k. Oberforst- 
kommi&särs Richter. .

Die Eröffnung dieses zweiten Kurses ist der 
beste Beweis für das unter den Gutsbesitzern 
erweckte Interesse für die Schule wie auch für 
das Bedürfnis an .solchen geschulten Leuten, da • 
schon jetzt über 100 freie Posten bei der 
Schulleitung für ihre Pfleglinge angemel- 
d e t wurden.

SCHATTEN.
Kriminalroman von Isidore Kaulbach.

(60. Fortsetzung.) ----- — (Nachdruck verboten.}

Der Wagen hielt vor einem Hause in der 
Kleiststrasse. Dort hatte Hans für seine Braut ' 
ein paar stille Zimmer bei einer freundlichen i 
Wirtin gefunden. Hier in der ungestörten Ruhe i 
konnten Körper und Seele allmählich von Leid ■ 
und Qualen gesunden, und in einigen Wochen J 
wollte er sie heimf Uhren als sein Weib.

Beide beschlossen, auchAnna zu veranlassen, 
dass sie so lange zu Irmgarcl ziehe, bis eine an­
dere, passende Unterkunft für sie ' gefunden 
sei.

Am Nachmittage fuhr Hans nach Köpenick, 
um sie zu holen.

Er war zur rechten Zet für Anna gekommen; 
denn bei Groczinskys herrschten Verwirrung 
und Verzweiflung. Das Gericht hatte den Laden 
versiegelt und den Konkurs erklärt. In der Hin­
terstube tobte Groczinsky in trunkenem Zu­
stande. Er schalt auf die Gerichte, die ihm seine 
Frau verhaftet und ihn ruiniert hätten.

Anna, fast am Ende ihrer Kräfte, redete auf 
ihn ein in dem vergeblichen Bestreben, ihn zu 
beruhigen.

Als sie den Rechtsanwalt eintreten sah, 
Meinte sie laut auf.

Helfen Sie mir! war alles, was sie hervor­
bringen konnte; dann fiel sie auf einen Stuhl 
Und verbarg ihren Kopf in den Armen.

Her Trunkene verkroch sich feige in einen 
Winkel und stiess nur zwischen zusammenge- 
»issenen Zähnen Drohungen aus. Mellin beach-

Theater^ Literatur und Kunst.

Konzert Maryla Rola Rakowiecka. Morgen, den 
23. findet, um Uhr abends im Sokolsaal ein 
Konzert der Warschauer Primadonna Fräulein 
Maryla Rola Rakowiecka statt. Ueber die 
grossen Erfolge der Sängerin in der Warschauer 
Oper sind uns die schmeichelhaftesten Berichte 
zugegangen. In den Warschauer Kritiken wird 
die Sängerin des öfteren mit Bellincioni ver­
glichen, deren Schülerin sie übrigens ist. Das 
Krakauer Programm der Künstlerin besteht aus 
Liedern von Brahms (Liebestreu), Schumann 
(Lied der Braut), H. Wolff (Er ist’s), R. Strauss 
(Heimliche Aufforderung), dann aus polnischen 
Liedern von Moniuszko, Żeleński, Jachimecki, 
Zarzycki und Szopski, ferner aus Opernarien 
(„Lohengrin“, „La Vally“ von Catalani, „Hero­
diadę“ von Massenet). Die mitwirkende Pianistin 
Fräulein Marie Tyrowicz, eine Schülerin 
Alfred Cortots, bringt Bachs Orgelkonzert in 
D-mplI, Debussy’s: Pretude, Sarabande und 
Toccata und Schubert-Tausig: „Militärmarsch“ 
zu Gehör. Karten für das Konzert sind in der 
Buchhandlung F. Ebert zu haben.

Petei's Beethovenabend. Im zweiten Konzerte 
des Beethovenzyfclus am Sonntag den 25., d. M. 
wird Egon Petri zum letzten Male in dieser 
Saison vor das Krakauer Publikum treten. Das 
Programm des Abends ist folgendes: Mond­
schein-Sonate, Sonate D-Moll Op. 31. Nr. 2, So­
nate „Les adieux“, 32. Variationen in C-Moll, 
6 Bagatellen Op. 126, Rondo G-Dur (Wut. über 
den verlorenen Groschen). Die Nachfrage nach 
Karten ist so gross, dass der grösste Teil be­
reits. verkauft ist. Kartenverkauf ist bei Fa. 
Ebert

„Czwśrka“. Die Märzausstellung der „Czwórka“ 
(Siennagasse 2) gehört zu den besten und inter­
essantesten. Es sind Werke der ersten polnischen 
Maler mit Fałat, Axentowicz, Kossak, Weiss, 
Czajkowski, Styka u. a. an der Spitze ausge­
stellt. Seit 15. März sind neue Werke ausge­
stellt u. a. „Viergespann“ von Kossak (dem 
Aelteren), herrliche Pastelle von Axentowicz, 
„Jagd auf Skiern“ von Fałat, „Chrysanthemen“ 
von Groth Ausserdem ist eine Plastik (Bronze­
figur) von dem bekannten Bildhauer L. Lang­
mann, ausgestellt. Bei der letzten Ziehung der 
Eintrittskarten-Lose gewannen Nr. 212 und 268 
(weiss). Die Ausstellung ist von 9 Uhr früh bis 
8 Uhr abends, bei elektrischer Beleuchtung, ge­
öffnet.

„Die Umschau“ Nr. 11 vom 10. März 1917. In­
halt: ..'„Ein Erfindungs-Institut“; Geh. Rat Prof. 
Dr. N. Zuntz: „Sportlabpratorien“; Dr. Ed. Rolf 
Uderstädt: „Von der französischen Reise- und 
Verkehrsindustrie“; „Landwirtschaft*',  „Vulka­
nische Dämpfe zur Erzeugung von elektrischem

tete ihn nicht, sondern bemühte sich, Anna zu 
trösten und sie zu bereden, ihn zu. begleiten.

Sie ging in ihre Kammer und packte ein 
paar Sachen zusammen, während Hans draus­
sen auf sie wartete. Als sie mit ihrerReisetasclte 
in der Hand wieder durch die Hinterstube kam, 
lag Groczinsky in der Sofaecke, und lautes 
Schnarchen verkündete seinen tiefen Schlaf.

Bei Irmgard fand Anna allmählich Mut und 
Fassung wieder. Hans beruhigte sie mit der 
Versicherung, dass Frau Groczinskys Schuld 
verzeihlich sei, dass die Not sie zu.r Verzweif­
lungstat getrieben habe. Lange könne ihre 
Leidens zeit nicht dauern, da sie unter mildern­
den Umständen nur zu einer kurzen Haft ver­
urteilt werde.

Anna beschloss; ihrer Pflegemutter ein sor­
genfreies Leben zu schaffen, sobald sie ihrer 
Freiheit zurückgegeben war.

* *
*

An einem schönen Frühlingstage wurden 
Hans von Melin und Irmgard in aller Still^ in 
der ' Zwölf-Appstelkirche getraut. Wolkenlos 
blaute der Himmel; hell leuchtete das junge 
Grün der Bäume und Büsche, und dazwischen 
schimmerten die Kirsch- und Mandelblüten, so 
dass die Stadt aussah wie zum? Feste ge­
schmückt. In seinem heissen Glück sah das, jun­
ge Paar nur Licht auf den Pfaden, über die es 
schritt, nur Licht in den Weiten, wohin es 
schaute. Gebannt und vergessen waren die 
Schatten, mit denen Schuld und Unglück ihr 
Leben einst umdüsterten.

E n d e.

Strom“; Dr. Theodor Mietens: „Ein neues Ope­
rationsverfahren mittels elektrischen Messers“; 
Hofrat Prof. Dr. Friedrich Schauta: „Krieg 
und Geburtshilfe“; Ingenieur A. Herzog: „Er­
satzstoffe der Elektrotechnik“; Betrachtungen 

.und kleine Mitteilungen, Bücherbesprechung, 
Personalien, Wissenschaftliche und technische 
Wochenschau, sowie Nachrichten aus der Pra­
xis.

Geographisch - statistischer Atlas von Polen. 
Redigiert von Dr. Eugen v. R о m e r, Professor 
der Erdkunde an der Universität in Lemberg, 
unter Mitwirkung mehrerer Fachmänner. Her­
ausgegeben von den Polnischen Spar- und Vor­
schuss-Vereinen unter dem Patronate des gali­
zischen Landesausschusses. Warschau und 
Krakau. 1916. Hauptlager bei Gebethner und 
Wolff. — Professor v. Romer und seine Mitar­
beiter verdienen volles Lob für die Arbeit, die 
sie in diesem verdienstvollen Werke nieder­
gelegt haben. Sowohl die Karten als auch das 
ihnen beigefügte statistische Material bilden 
eine wertvolleBereicherung der geographischen 
Wissenschaft, Das Werk dürfte auch eine in­
ternationale Verbreitung finden, da der erläu­
ternde Text in polnischer, deutscher und fran­
zösischer Sprache abgefasst ist. Wer sich über 
die wichtigsten geographisch-statistischen Da­
ten Polens informieren will, findet in diesem 
Werke einen zuverlässigen Berater. Rnr.

Ои юй Еййи to „Нам МиГ 
Швй а.

Vor zwei Jahren,
Nach viereinhalbmonatiger Einschliessung 

ist die Festung Przemyśl in Ehren gefallen. — 
Die Kämpfe im Karpathenabschnitt vom Uzso- 
ker-PasB bis zum Sattel von Komieczna dauern 
fort. — Bei Wyszków wurde der Gegner von der 
Höhe geworfen, — Nachtangriffe der Franzo­
sen bei Careney hatten keinen Erfolg. — In der 
Champagne für uns erfolgreicheMinentätigkeit-
— Vorstösse der Gegner bei Comhres, Apren- 
court und Flirey wurden abgmviesen.

Vor einem Jahre.
Die grossen Angriffsunternehmungen der 

Russen bei Riga, Dünaburg, Widey und zwi­
schen Narocz- und Wisznieca-See nahmen zu.
— Alle ihre Angriffe wunden abgeschlagen, wo­
bei der Feind schwere Verluste erlitt. — Vom 
Balkan- und südwestlichen Kriegsschauplatz 
wird nichts Neues gemeldet. — Bei Avocourt 
entrissen wir den Franzosen weitere Stütz­
punkte auf dem Höhenrücken. — Sonst an der 
Westfront keine Veränderung.

FINANZ und HANDEL.
Die direkten Steuern erfahren laut einer kaiser­

lichen Verordnung vom 16. ds, eine Neurege­
lung, insbesondere wird die Vorlage von Wirt­
schaftsberichten gefordert und die Grund- und 
Personalsteuer straffer erfasst.

Fra>kre&ehs Xitegskosten. Nach dem von 
Raoul Peret erstatteten Bericht des Haushalte­
ausschusses der französischen Kammer werden 
sich die Kriegsausgaben Frankreichs, bis Ende 
Juni d. J. auf rund 84 Milliarden Francs be­
laufen. Unter Anrechnung der Vorschüsse an 

! befreundete und verbündete Länder (3 Milliar­
den Francs) belaufen sich die Ausgaben auf 
über 86 Milliarden Francs. Der Betrieb stellt 
das immer schnellere Anwachsen der Kriegs­
ausgaben fest, Die Ausgaben für das zweite 
Vierteljahr 1917 überschreiten, die des ersten 
Vierteljahres um etwa 900.000 Francs. Der Be­
richterstatter verlangt von der Regierung die 
allerstrengste Sparsamkeit und besonders die 

4 unbedingte Einschränkung der Einfuhr.
Deatsch-OsferreichischeT WiTtsehaHsverbancl. 

. Ana 19. d s:.begann unter ungewöhnlich zahl­
reicher Beteiligung die Tagung des deutsch­
österreichisch - ungarischen Wirtschaftsverban­
des. Die Tagesordnung der diesmaligenTagung,
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' des Krieges abgehaltenen gemeinsamen Ver­
handlungen der Wirtschaftsverbände ist, lau­
tet: „Die Wirtschaftspolitik Deutschlands,
Oesterreichs und Ungarns nach dein Kriege“. 
FürOesterreich erstattete das Referat Landtags­
abgeordneter Dr. Karl Beurle (Linz); für 
Deutschland Legationsrat' a. D. Reichstagsahge- 
ordneter und Landtagsabgeordneter Freiherr v. 
Richthofen und 'für Ungarn der Sekretär des un­
garischen Fabriksindustriellen - Verbandes Dr. 
Max Fenyö. In der Debatte wurden sämtliche 
wirtschaftlichen Handels- und Zollfragen ein­
gehend erörtert. Mehrere Redner betonten die 
Bedeutung Triests für Oesterreich, hoben die 
Wichtigkeit des Donau-Rhein-Kanalprojektes  
hervor und verlangten, dass die diesbezüg­
lichen Arbeiten gleichzeitig auch in Oesterreich 
durchgeführt werden. Ble Debatte endete mit 
der einstimmigen Annahme folgender Resolu­
tion: Durch einen langfristigen Vertrag zwi­
schen Deutschland und Oesterreich-Ungarn soll 
ehestens ein Zoll- und Wirtschaftsbündnis mit 
dem Hauptinhalt einer dadurch gesicherten 
Gemeinsamkeit. der Handelspolitik vereinbart ' 
werden. In den beiderseitigen Zolltarifen für 
den wechselseitigen Verkehr soll eine wesent­
lich vermehrte Freiliste eingeführt und der Ab­
bau der wegen der wirtschaftlichen Verschie­
denheiten für bestimmte Waren noch unum­
gänglich nötigen Zölle in Aussicht genommen 
werden. Es ist eine enge wirtschaftliche An­
näherung an die Türkei und Bulgarien anzu­
streben, die den Interessen auch dieser Staaten - 
vollauf zu entsprechen hat. Gleichzeitig mit den 
zoll- und handelspolitischen Abmachungen 
sind auch die grundlegenden Fragen der Ver- , 
kehrspolitik, insbesondere durch den Ausbau : 

des Wasserstrassennetzes durch Vereinheit­
lichung. der formalen Tarifgrundlagen und. 
durch Handhabung der Tarifpolitik im Geistfe 
des in Aussicht stellenden Wirtschaft-sbünd- 
nisses zu regeln^

Programm der Vorträge im „Kollegium“ 
Rynak A-B, 3S ' 

vom 22. bis 25. März.
Beginn der Vorträge 7 Uhr abends. ■— Eintrittskarten 

zu 50 und zu 30 Hellern.

Donnerstag den 22. März: K. Czapiński: „Ibsenseminar“. 

Freitag den 28.: K. Czapiński: „Max Stiruer“.

Samstag den 24.: St. Bursa: „Technik des Gesanges“.

Sonntag den 25.: Dr. A. Beaüprs: ..Faust“, Seminare. 
(6 Uhr abends.) ____ __

Der gesamte Reinertrag fliesst Kriegsfürsorgez wecken zu.
'S. ' S

Programm 
der literarischen Kurse im Musikinstitut

Annagasse 2
vom 22. bis 25. März.

Donnerstag den 22.: Prof. Dr. Szyjltowski: „Französische 
Literatur des XVII. Jahrhundert. , (Fortsetzung). , > /.

Freitag den 23.: Prof. Lewenberg: „Die Anfänge der Po­
lyphonie“.

Sonntag den 25. um 11 Uhr vormittags: Prof. Bfcinlcki: 
„Kostüme im alten Rom“. 6 Uhr abends: Konzert.

Anfang der Vorträge um 6 Uhr abends. — Karten ä 1 K 
und 40 h lür die Schuljugend in der Kanzlei des Musik­

institutes, Annagasse 2, II.

fCinoschan*

i

9

in vier
— Auf

„KRIEGSFÜRSSRGE KIKO (OPIEKA)“ der Festung Krakau. 
Zielona 17. — Programm vom 23. bis einschliesslich 
26. März:
Mosster-Woche. Neueste Kriegsberichte. — Ronaiischs 
Wassarfälls. Naturaufnahme. Dis Höllenfahrt des Drei­
masters. Prachtvolles - Drama in drei Akten. — Das 
Wsiberregirnsnt. Lustspiel in zwei Akten. — Die Schngi- 
asrin im Glück. Sehr komisch. — Militärmusik mit Harfen- 
beglsiiung.

,X. u. K. FELDKINO“ Fuhrenpark des k. u. k. Festungs- 
Verpflegsmagazins. (Eingang durch die Bosackagasse), 
Programm vom 22. bis 23. März:

Bilds: aus den Vogesen. Wunderschöne kolorierte Natur­
aufnahme. — Ein neuer Hauslehrer. Reizendes Lustspiel. 
— Alexandra. Grosses dramatisches Schauspiel 
Akten mit Henny Porten m der Hauptrolle, 
frischer Tat ertappt! Komisch.

„NÖWüSGl“, Starowiślna 21. — Programm vom
25. März:
Aphrodits. Drama aus dem Artistenleben in vier Teilen, 
— Adam, wo bist du? Schlagerlustspiel in zwei Akten,

„V’ANDA“, UI. sw. Gertrudy 5. -r- Programm vom 19. Dis 
. 23. März:

f.lssotsrwoche. — Naturaufnahmen. — Fix hat einen Un­
glückstag. Römisches Lustspiel. — Stein unter Steinen'. 
Vorzügliches Drama in vier Akten.

„LUBICZ“, Lubiczstrasse 15. — Programm vorn 20. bis ein- 
schliesslich 22. März:
Für den Ruhm des Geliebten. Drama in vier Akten. — 
Familie Ptckslmann. Komödie in drei Akten. — Verräte­
rische Posttasche. — Naturaufnahme.

22. bis

„SZTUKA“ Janagasse. Programm voih 19. bis einschliess­
lich 23. März ,
Das letzte Spiel. Drama in vier Akten. — Ein tolles 
Mädel. Humoreske in drei Akten.

>
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Seidenstoffe, Samt, Plüsch, Wollstoffe, Waecti- 
kleiderstoffe, Bänder. Aufputz. Stickereien, Spitzen. 
Fertige Damtnklcidor, Blusen, Mäntel, Unterröcke. 
Teppiche,Vorhänge, Decken jeder Art. FeriigeWäschs, 
Tischzeugs, Handtücher. Wischtücher, Taschen­
tücher, Strümpfe, Socken, Handschuhe Reisekoffer, 
Reisekärbe, Lederwaren, Schirme, Spielwaren.

►
►

:A.HERZMANSKY,WOV»'
* Mariahilferstrasse 2S
> Stiftgasse 1, 3, 5, 7.
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Verlag des Bibliographischen Institutes 
======== in Leipzig und Wien. - 1 . , -

I a s
? s

ÜBER ERZIEHUNG
Leitsätze 

für Eltern und 
Lehrer

von

Dr« JULIUS REINER

INHALTSVERZEICHNIS: 1. Allgemeines über Er­
ziehung. 2. Der Umgang mit Kindern. 3. Die Indi­
vidualität des Kindes. 4. Die pädagogische Bedeu­
tung des Spiels. 5. Physische Erziehung. 6. Ueber 
Anschauungsunterricht. 7. Die Pflege des Geistes. 
8. Die Erziehung zur Tugend. 9. Religiöse Erziehung. 
10. Kunsterziehung. 11. Charakter und Wille. 12. Frei­
heit und Zwang. 13. Wahrheit und Lüge. 14. Die 
Strafe als pädagogisches Hilfsmittel. 15. Die sexuelle 
Frage. lß.Lehrer u. Erzieher. 17.Schv.le u. Haus. IB.Nsr- 
vosität u. Ueberbürdung. 19. Sozialpädagogisches.

Preis K 7’50. Für die Leser der Krakauer Zeitung 
zum ermässigten Preis K 3’50 von der Adimuistration 
der „Krakauer Zeitung-“, Dcnajewskigasse 5, zu beziehen

Der Krieg 1914/17.
Werden und Wesen des Weltkrieges, 
dargestellt in umfassenderen Ab­
handlungen und kleineren Sonder­
artikeln, mit hervorragenden Fach­
männern herausgegeben von Dietrich 
Schäfer. Mit vielen Karten, Plänen, 
Kunstblättern, Textbildern und sta­
tistischen Beilagen. Erster Teil, 
in Leinen gebunden 10 Mark.
(Fortsetzung folgt nach Friedensschluss und 
:s :: Freigabe durch die Zensur) :: :: ::

Atlas zum Kriegsschauplatz 1914/17.
22 Haupt- u. 10 Nebenkarten aus Meyers Konversa­
tions-Lexikon. In Umschlag zusammengeh. 1*50  M.

i

M ffltWiw №M№ 
bereiten mit gutem Erfolg zur 
Ergänzungspriifung für Einj.- 
Freiw. vor. Gefl, Anmeldungen 
unter „Offiziersaspirant“ an die 
Administration des Blattgs,

SÄTTEL 
samt Kopfgestell 

sehr preiswert zu verkaufen. 
DIuga 14, I. Stock links.
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I huhiw OÄrtwiflift 
kaufä: Erbsen, Unsen, Bohnen, Hirse, Graupen, Reis, Zwiebel, 
Pflaumen, Powidl, Kartoffel, Kakao, Rum, Maggi, Pfeffer, Zimt, 
Himbeersaft, Olivenöl, Mohn, Kümmel, Sardellen. — Offerte 
wollen an die obige Anstalt gerichtet werden. Sprech­

stunden täglich von 10 bis 11 Uhr vortn.
Die Ausgabe der Lebensmittel erfolgt an Wochentagen von 
8 bis 11 Uhr vorm. und 2 bis 5 Uhr nachm., an Sonn- und 

Feiertagen von S bis 10 Uhr vorm.

xA? xjt? xÆ?

Antiquitäten
Siiher, Glas u. Porzellan, 

kauft und verkauft
S. Katzner, Brsckastr, 5.

Kaufs und verkaufe

Gold, Silber 
und Brillanten 819 

Zahle die höchsten Preise. 
Uhren- und Juwelen-Geschäft 

JOSEF CYANK!^.WiCZ 
Krakau, Siawkowskagasse 24.

üUS

Eier, Kartoffel, Rüben, Schweine, Zichorie u. s» w.

WM« als Lieferanten von Heeresanstaiten, .Spitälern, Semenden
wWÄi RoUBSli Bezirksversorgungssteilen und Fabriken unter Kriegsleistung

Lebensmittel aller Art, besonders ÜOIsenfröchte,

Drabtangebote an

M. FIEB1GER 9 IMPORT UND EXPORT ¥ON LEBE&SMiTTSLN UND @EBRRUCH$RRT8KEIN -ALLER ART 
BÊÎ WN
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